
Auf dem Plattenspielermarkt sind in jüngster Zeit neue Impulse zu spüren, tradi-
tionelle Assoziationen von bestimmten Firmennamen mit bestimmten Konstruk-
tionsprinzipien verlieren ihre Gültigkeit. So stellte Dual jetzt erstmals ein rie-
menangetriebenes Laufwerk vor, und die beiden Schweizer Firmen Thorens
und Lenco halten nicht mehr einschränkungslos an ihrer Philosophie des
manuellen Einzelspielers fest und präsentierten erste Modelle mit (Teil-)Auto-
matik.
Die folgenden Testberichte stellten die beiden neuen Schweizer Plattenspieler
Thorens TD 145 und Lenco L 65 vor und informieren zusätzlich über drei wei-
tere interessante Geräte verschiedener Preisklassen: Der neue preisgünstige
Philips-Plattenspieler GA 418 ist der Nachfolger des auslaufenden GA 408 und
bildet jetzt zusammen mit dem Spitzenmodell 209 S das Angebot der vollauto-
matischen Plattenspieler von Philips, mit dem SR-212 von Sansui stellten wir
das Gerät eines japanischen Herstellers vor, der sich bei uns vor allem auf dem
Gebiet der elektronischen Bausteine einen Namen gemacht hat, und der Solid 5
ist ein Riemenantriebler, mit dem die Firma Micro Seiki ihr Angebot an den
ambitionierten HiFi-Liebhaber ergänzt.

Philips GA 418
automatic
Der Vollautomat, der wahlweise auch manu-
ell spielbar ist, wird durch einen langsam
laufenden Synchronmotor mittels Flachrie-
men angetrieben. Plattenteller und Tonarm
sind auf einem Subchassis angeordnet.
Eine Drehzahlfeinregulierung ist nicht vor-
handen. Die Bedienungselemente für Dreh-
zahleinstellung, Start, Stop und Tonarmlift
sind als Wippschalter gut überschaubar
angeordnet und problemlos zu bedienen.
Der Tonarmlift senkt schnell ab und arbei-
tet wie die Automatik präzise. Die Platten-
größe (17 und 30 cm) wird durch einen Stift
am Außenrand des Plattentellers abgeta-
stet. Außer dem ab Werk eingebauten Ton-
abnehmer können andere Systeme mit in-
ternationaler Befestigungsnorm, die auf
einem mitgelieferten Schnellwechselein-
schub montiert werden müssen, verwendet
werden. Eine Einstellehre ist beigefügt.
Der Tonarm ist äußerlich dem 209 S sehr
ähnlich. Das verkleidete Tonarmgewicht ist
auf einer verzahnten Schiene mittels Spin-
del {Drehknopf) längs des Tonarms zu ver-
schieben. Beim getesteten Exemplar ergab
sich ein Antriebspiel, das die Einstellung
der Auflagekraft zu einem Geduldspiel wer-
den ließ. Auf Markierungen für die Auflage-
kraft am Drehknopf wurde zugunsten einer
Tonarmwaage im Lagerbock verzichtet.
Diese elegante Lösung, ohne Tonarmbalan-
cierung die Auflagekraft dierekt einzustel-
len, erwies sich in dieser Ausführung als
unpraktisch, da der Tonarm manchmal an
der Seitenführung des Lagerbocks auflag.
Ein Großteil der abgelesenen Auflagekräfte
ergab dadurch irreführende Werte. Der Te-
ster sah sich aus diesem Grunde gezwun-
gen, auf eine im Handel käufliche Tonarm-
waage zurückzugreifen.
Die Tonarmverriegelung läßt sich mit einem
Hebel betätigen. Antiskating wird mittels
Drehknopf für konische und elliptische Na-
deln getrennt eingestellt.
Die Gleichlaufschwankungen sind insge-
samt als zufriedenstellend zu bezeichnen.
Eine Drehzahlfeinregulierung ist aber nicht
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vorhanden. Insofern ist der Nachlauf mit
0,35% zu groß, da der Schlupf mit 0,95%
bei Verwendung eines vollen Lencoclea-
ners hinzukommt. Die Messungen für den
Rumpelf remdspannungsabstand ergaben
durchschnittlich gute Werte, während die
Ergebnisse für den Rumpelgeräuschspan-
nungsabstand mit zu den besten gemesse-
nen Daten gehören. Das Abtastverhalten
des Tonarms wurde mit unserem Referenz-
system Ortofon M 15 S gemessen und zeigt
gute Werte. Die Baßresonanzen deuten auf

einen nicht allzu leichten Tonarm hin. Ton-
abnehmer mit großer Nadelnachgiebigkeit
können aber durchaus eingebaut werden.
Der eingebaute Abtaster reicht nahe an die
Spitzenklasse heran. Sein Klangbild ist aus-
gewogen und sauber. Die Höhen wirken,
wie die Messungen bestätigen, etwas unbe-
tont. Der insgesamt angenehme Klangcha-
rakter wird dadurch jedoch nicht beein-
trächtigt. Zwar schreibt die Bedienungsan-
leitung 2,0 p Auflagekraft vor, doch schon
1,5 p ergaben ein ausgezeichnetes Abtast-
verhalten, so daß ohne Qualitätseinbuße
von dem Herstellerhinweis abgegangen
werden kann. Speziell das Höhenabtastver-
halten zeigte sich dem Philips CD-4-Tonab-
nehmer GP 422 überlegen. Der vertikale
Spurwinkel mit 24° ist etwas zu groß. Kor-
rekturmöglichkeiten sind nicht angegeben.
Erfreulich ist der bei Philips-Systemen
durchweg registrierbare hohe Übertra-
gungsfaktor.
Der Plattenspieler hinterläßt aufgrund der
Meßdaten und der einfachen Bedienung
einen guten Eindruck und liegt im Preis rela-
tiv günstig. Würde die an und für sich gute
Konzeption der Auflagekrafteinstellung und
-anzeige in der Praxis zufriedenstellend ar-
beiten, könnte man den Philips-Entwicklern
einschränkungslos Lob spenden.

Ulrich Häsler

SansuiSR-212
Ein 4-Pol-Synchronmotor treibt über einen
Riemen den Plattenteller an. Eine Ge-
schwindigkeitsfeinregelung ist nicht vorhan-
den. Zum Spielbeginn muß der Tonarm
über die Einlaufrille geschwenkt werden.
Dabei schaltet sich der Plattentellerantrieb
ein. Ein Antippen des Schwenkhebels für
Start und Stop veranlaßt das Absenken des
Tonarms. Beim Erreichen der Auslaufrille
oder nach Betätigen des Stophebels sorgt
eine Abschaltautomatik für das Zurückfüh-
ren des Tonarms und das Abschalten des
Geräts. Diese Funktionen werden verhält-
nismäßig schnell (in 5 sec) ausgeführt. Der
kurze Lifthebel ist recht schwergängig.
Zum Abbheben des Tonarms sollte er, um
ein Springen der Nadel zu vermeiden, vor-
sichtig bedient werden, da die Bedienungs-
elemente mechanisch nicht vom Plattentel-
ler entkoppelt sind. Der Lift senkt langsam
ab. Bei einer Antiskatingkraft für 2 p Aufla-
gekraft wandert der Tonarm beim Heben
und Senken mit dem Lift selbständig um
etwa fünf Rillen nach außen, setzt also hin-
reichend präzise wieder auf.
Der s-förmige Tonarm ist kardanisch aufge-
hängt. Die Tonarmbalance wird an einem

Gegengewicht eingestellt. Durch weiteres
Verdrehen des Gegengewichts zusammen
mit einer davor befindlichen Skalenscheibe
läßt sich die Auflagekraft hinreichend
genau einstellen; der Skalenwert ist bis
etwa 10% zu groß. Für die Antiskatingkraft
sorgt ein kleines, an einem Faden aufge-
hängtes Gewicht, dessen Einhängekerben
einer 0,5 p Abstufung in der Auflagekraft
entsprechen. Der Tonarmkopf, ebenso wie
der Tonarm aus Aluminium, besitzt den übli-
chen Schraubanschluß und gestattet den
Einbau anderer Systeme. Für die Überhang-
einstellung gibt die überhaupt begrüßens-
wert ausführliche Bedienungsanleitung hin-
reichende Informationen.
Die Messungen am Laufwerk ergaben, daß
die Sollgeschwindigkeit bei geringem
Schlupf gut eingehalten wird. Die Gleich-
laufschwankungen lagen bei einem der
beiden gemessenen Exemplare bei
±0,18%, bestätigten jedoch beim zweiten
Testgerät mit ±0,09% die vom Hersteller
angegebenen 0,1%. Die Rumpelspannungs-
abstände sind gut. Der Tonarm hat mit dem
eingebauten System SC-37 übliche Baß-
resonanzfrequenzen, während diese mit
dem Referenzsystem Ortofon M15 S mit
<5 Hz bereits in den Bereich der Höhen-
schlagfrequenzen fallen und damit die
Nadelführung gefährden. Die erforderlichen
Mindestauflagekräfte zum Abtasten be-
stimmter Schnellen mit dem Ortofon-
System lassen erkennen, daß der Ton-
arm zu den einfacheren seiner Art gehört.
Er ist für den Einbau anderer Systeme
nur bedingt geeignet. Am Tonabnehmer
SC-37 wurden für beide Kanäle recht
unterschiedliche Übertragungsfaktoren ge-
messen, die zur Wiederherstellung der
Balance ein beachtliches Verdrehen des
Balancereglers erfordern. Als optimale
Auflagekraft werden von Sansui 2,5 p ange-
geben. Da hiermit alle Abtastversuche posi-

tiv ausfielen, wurde die Auflagekraft auf 2 p
reduziert. Damit erfolgt die Abtastung noch
derart sicher, daß auch unter dem Aspekt
der Plattenschonung gerade diese Auflage-
kraft von 2 p empfohlen werden kann. Bei
1,5 p hingegen wurden 10,8 kHz nicht ein-
mal mit der Schnelle 15 m/s sauber abgeta-
stet. Die Frequenzgangkurve zeigt, daß die
Nadelresonanz bei 14 kHz mit 9 dB Überhö-
hung stark ausgeprägt ist. Zu deren Kom-
pensation ist ein selektiver Höhenregler
durchaus von Vorteil. Im übrigen Bereich
ist der Frequenzgang ausgeglichen. Das
Klangbild ist durchsichtig und etwas höhen-
betont. Tonarm und Abtaster sind in die-
sem Gerät gut aufeinander abgestimmt. Ins-
gesamt ist der Sansui SR-212 im Rahmen
des japanischen Angebots ein interessan-
tes Gerät, weil es eine durchaus befriedi-
gende Preis-Gegenwert-Relation bietet. Es
begegnet auf dem deutschen Markt aller-
dings harter Konkurrenz vor allem durch
einheimische Produkte. Heinz Bohn

.
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Lenco L 65

Automatischer Einzelspieler mit den Ge-
schwindigkeiten 331/3 und 45 Upm. Ein
16-Pol-Synchronmotor treibt über einen
Flachriemen den Plattenteller aus magneti-
sierbarem Stahlblech an. Die Geschwindig-
keitsumschaltung erfolgt über eine Gabel,
die den Riemen um die entsprechende
Stufe der Motorwelle legt.
Der Tonarm besitzt einen auswechselbaren
Tonkopf, der die Verwendung aller Tonab-
nehmer mit genormten Befestigungslochab-
stand erlaubt. Mit dem drehbaren Gegenge-
wicht wird nicht nur die Balance, sondern
auch die Auflagekraft justiert. Die Skating-
kraft läßt sich durch Federspannung kom-
pensieren, die kontinuierlich regelbar ist.
Über einen Kipphebel wird der in seiner
Arbeitshöhe verstellbare Tonarmlift betä-
tigt.
Die Gleichlaufeigenschaften entsprechen
voll den Erwartungen, die heute an ein Ge-

rät dieser Preisgruppe gestellt werden. Die
Abweichung von der Sollgeschwindigkeit
erscheint sehr gering. Da eine Drehzahlfein-
regulierung jedoch fehlt, wäre ein leichter
Vorlauf wünschenswert, denn bei Verwen-
dung eines vollen Lenco-Clean-Röhrchen
sinkt die Drehzahl um weitere 0,8%. Die
Rumpelabstände erfüllen zwar die Her-
stellerangaben, aber sie machen doch
auch deutlich, daß ein Riemenantrieb nicht
prinzipiell gute Ergebnisse garantiert.
Der Tonarm eignet sich aufgrund der sehr
kleinen trägen Masse und der geringen
Lagerreibung auch für hochwertige Abta-
ster. Das Auflagegewicht und die erforder-
liche Skatingkompensation entsprechen
sehr gut den Markierungen.
Zum angenehmen und problemlosen Um-
gang tragen die übersichtlich angeordne-
ten Bedienungselemente und die ausge-
zeichnete Schwingungsdämpfung der Pla-
tine bei. Beeinträchtigend wirkte sich der
beim Absenken zur Plattenmitte verset-
zende Lift aus.
Kritik muß an der Fertigungskontrolle geübt
werden: Beim Testgerät konnte ein stark
wackelnder Tonkopf seinen Halt erst durch
einen Streifen Tesaband finden. Den füh-
renden Halt der Einlaufrille erreichte die
Nadel ohne die Hand des Testers nie. Der
Aufsetzpunkt der Automatik befand sich
1 mm neben der Platte. Ein einwandfreies
Gerät vorausgesetzt, kann man der Firma
Lenco bescheinigen, daß ihr mit dem L 65
ein Plattenspieler gelungen ist, der HiFi-
Qualität mit dem heute gewünschten Bedie-
nungskomfort verbindet und dabei - etwa
die einfache Antiskatingeinstellung-prakti-
sche neue Lösungen von Einzelproblemen
bietet.

ThorensTD145
Dieser manuelle Einzelspieler entspricht im
Laufwerk und Tonarm dem TD 160 (siehe
Heft 10/73), besitzt jedoch zusätzlich eine
neuartige Abschaltautomatik. Der Start des
Plattentellers erfolgt nach der Geschwindig-
keitswahl in einer Momentstellung des lin-
ken Drehknopfes. Wird der Tonarm an-
schließend mit dem rechten Drehknopf ab-
gesenkt, so erzeugt eine elektronische
Schaltung in einer Spule ein Hochfrequenz-
signal. Ein kleines Ferritelement am unte-
ren Tonarmlager nähert sich während des
Abspielens einer Schallplatte der Spule
und ändert ihre elektrischen Eigenschaf-
ten. Bei erhöhter Bewegungsgeschwindig-
keit des Tonarms in den Auslaufrillen oder
durch einen versehentlichen Stoß wird in
der Elektronik ein Steuersignal zur Auslö-
sung eines Relais gewonnen. Der Lift hebt
den Tonarm von der Schallplatte ab, und

TECHNISCHE DATEN (Meßergebnisse)

a) Laufwerk

Motortyp

Plattenteller: Gewicht
Durchmesser
Material

Gleichlauf seh wankungen
(bewertet nach DIN)

Abweichungen von der
Sollgeschwindigkeit

Drehzahlfeinregulierung

Abweichung von der
Sollgeschwindigkeit mit
Lencocleaner (außen)

Drehzahlabweichung zwischen Anfang
und Ende einer 30-cm-Platte bei Verwendung
eines vollen Lenco-Clean-Röhrchens

Rumpelf remdspannungsabstand
(bewertet nach DIN)

Rumpelgeräuschspannungsabstand
(bew. nach DIN)

Abmessungen mit Haube
BxHxT (mm)

b) Tonarm
effektive Länge
Kröpfungswinkel
Überhang

Abtastverhalten bei 315 Hz
mit Ortofon M 15 S

Baßresonanz
horizontal
vertikal

Circa-Preis

Philips GA418 A

331/a, 45 Upm

Synchronmotor

290 mm
Stahlblech

± 0,07%

- 0,35%

-

. - 0,95%

0,25%
}

mit Super M GP 400
41/38 dB
43/40 dB

65/63,5 dB
69 dB

409x140x338

213 mm

17 mm

90 [j horizonzal: 0,85 p
56 u vertikal: 0,65 p

GP-400 M 15 S
7 Hz 6 Hz

8,5 Hz 8 Hz

390,- bis 410,- DM (einschl. TA)

Sansui

33/3, 45 Upm

4-Pol-Synchronmotor

1,1 kg
300 mm
Aluminiumdruckguß

Gerät 1: ± 0,18%, Gerät 2: ±0,09%

+ 0,15% •

-

- 0,30%

0,25%

mit SC 37
36/38 dB
40/45 dB

64 dB
68,5/67,5 dB

442X166X352

215 mm

10 mm

1,0 p
0,75 p

SC 37 M15S
7 Hz 5 Hz
7 Hz 6,5 Hz

548,- DM (einschl. TA)
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das Laufwerk stoppt. Diese Konzeption ver-
meidet jede Beeinträchtigung der Tonarm-
bewegung, da das Ferritelement die Träg-
heit und die Reibung des Tonarms prak-
tisch nicht verändert.
Die Eigenschaften des Laufwerks erwiesen
sich erneut als gut bis sehr gut. Ein zweites
Testexemplar erbrachte bis auf einen um
etwa 3 dB schlechteren Rumpelfremdspan-
nungsabstand praktisch gleiche Ergeb-
nisse. Unter Berücksichtigung der am TD
160 gemessenen Werte scheint es gerecht-
fertigt, dieses zweite Gerät als Ausreißer zu
betrachten. Die relativ große Abweichung
von der Sollgeschwindigkeit verringert sich
bei Benutzung eines Plattenbesens, so daß
dann eine Drehzahlfeinregulierung nicht
vermißt wird.
Auch der Tonarm erwies sich erneut als ein
sehr guter Vertreter seiner Gattung. Eine
leichte Tendenz zur Unterkompensation
zeigte sich auch diesmal bei der Skatingkor-
rektur. Die früher gelegentlich beanstan-
dete geringe Absenkgeschwindigkeit des
exakt arbeitende Tonarmlifts ist auf einen
sinnvollen Wert erhöht worden.
Die neue „Hochfrequenz-Schaltautomatik"
gestaltet die Bedienung einfach und sicher.
Sie verhindert das Absenken des Tonarms
bei stehendem Plattenteller, löst den Schalt-
vorgang zuverlässig erst in den Auslaufril-
len aus und hebt den Tonarm auch bei
Stromausfall ab. Die vom Hersteller propa-
gierte Auslösung bei seitlichen Stößen auf
den Arm konnte jedoch nur für Piattenra-
dien kleiner als 75 mm festgestellt werden.
Insgesamt kann auch Thorens bescheinigt
werden, daß das Ziel, eine Halbautomatik
zu entwickeln, die sich in keiner Weise ne-
gativ auf die qualitätsbestimmenden Merk-

male auswirkt, technisch originell und wirk-
sam erreicht wurde. An der Verarbeitung
der beiden Testgeräte gab es nichts zu be-
anstanden. Rolf Kuno

Micro Solid-5

Manuell zu bedienendes Gerät, Laufwerk,
Tonarm und Bedienungselemente sind fest
auf einer eleganten flachen Zarge aus Na-
turholz angebracht. Zur Trittschallisolie-
rung ruht das Gerät auf vier in der Höhe ver-
stellbaren, gedämpft gefederten Füßen. Mit
Hilfe der eingebauten Wasserwaage ist
damit eine einwandfreie Nivellierung mög-
lich. Der Antrieb erfolgt über einen Flachrie-
men durch einen elektronisch gesteuerten
langsamlaufenden Servomotor. Der Rand
des 1,5 kg schweren Plattentellers weist
vier beleuchtete Stroboskopringe auf, die
die elektronische Geschwindigkeitsfeinre-
gulierung bei 50 bzw. 60 Hz Netzfrequenz
getrennt für zwei Plattentellerdrehzahlen
von 331/3 und 45 Upm ermöglichen. Die
Bedienung des Laufwerks erfolgt über

einen leichtgängigen Hebel mit den Funktio-
nen 331/3 - Stop - 45 Upm. Der Kopf des
S-förmigen Tonarms eignet sich zum
Einbau international genormter Tonabneh-
mer. Eine Schablone zur Einstellung des
Überhangs ist vorhanden. Der Tonarm wird
durch Justierung eines Ausgleichsgewichts
ausbalanciert. Durch Verdrehen desselben
Gewichts läßt sich die gewünschte Auflage-
kraft durch Mitdrehen eines geeichten Ein-
stellringes in Schritten von 0,25 p justieren,
während die Skating-Kompensation durch
eine Feder erzeugt wird und an einer Rän-
delschraube einstellbar ist. Der hydrauli-
sche Tonarmlift arbeitet sehr plattenscho-
nend. Den Bedienungshebel dazu hätte
sich der Tester etwas kräftiger gewünscht.
Beim Absenken des Tonarms versetzt sich
dieser je nach der einstellbaren Absenk-
höhe um etwa 1 mm zur Plattenmitte hin,
wodurch das gezielte Aufsetzen der Nadel
insbesondere zwischen zwei Musikstücken
problematisch ist.
Der Antriebsriemen für den Plattenteller lag
verknickt in der Verpackung des Geräts
und muß selbst aufgelegt werden. Dadurch
erfüllten die Laufwerkeigenschaften zu-
nächst nicht die Erwartungen. Nach etwa
100 Stunden Betrieb erwiesen sie sich je-
doch als gut. Geringe Gleichlaufschwan-
kungen und hervorragende Rumpelfremd-
spannungsabstände zeichnen das Gerät
aus. Wie die Baßresonanz des Tonarms
zeigt, gehört dieser nicht zu den leichtesten
seiner Art, jedoch muß man ihn wegen sei-
nes ausgezeichneten Abtastverhaltens in
die Spitzenklasse einreihen. Auflage- und
Antiskatingkraft stimmen befriedigend mit
den entsprechenden Skalenwerten über-
ein. Claus Dähne

Lenco L 65

33/3, 45 Upm

16-Pol-Synchronmotor

1,2 kg
300 mm
Stahlblech

± 0,08%

- 0,2%

-

- 1,0%

0,4%

mit ADC Q 36
37,5/37,5 dB
41,5/40,0 dB

59,0/57,0 dB
61,0/56,5 dB

426x148x321

227,1 mm
23,20°

0,9 p
0,7 p

Ortofon 115 S
7-9 Hz

8 Hz

450,-DM o. S.

Thorens TD 145

33J6. 45 Upm

16-Pol-Synchronmotor

3,2 kg
300 mm
Zinkspritzguß

+ 0,08%

+ 1,0%

-

+ 0,5%

0,2%

mit Elac STS 655-D 4
42,0/41,0 dB
45,5/43,5 dB

63,5/63,0 dB
67,0/66,5 dB

440x150x360

230 mm
21° 50'
14,4 mm

0,85 p
0,6 p

M 15S
6 Hz
8 Hz

648,- DM o. S. m. H.

Micro Solid 5

331/a, 45 Upm

Geregelter Servomotor

1,5 kg
310 mm
Aluminium

± 0,07%

+ 6%, - 4,5%

0,2%

außen 43/47 dB
innen 47/43 dB

außen 64,5/62,5 dB
innen 68,5/67,5 dB

466x142x342

222 mm
21° 501

15 mm (justierbar)

90 \i horizontal: 0,8 p
60 p vertikal: 0,55 p

M 15 S
5,5 Hz
7,5 Hz

1000,- DM
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Tonabnehmer

Verrundungsradius konisch:

Abtastverhalten bei
300/315 Hz horizontal

vertikal
10,3 kHz

FtM
- 6 dB

OdB

Vertikaler Spurwinkel

Frequenzgang und Übersprechdämpfung
an 47 kOhm

Übertragungsfaktor bei 1 kHz an 47 kOhm

Philips GP 400

15 u

1,5 p 2,0 p
80 u 90 u
56 M 56 u
30 cm/s

0,6/0,4% 0,5/0,3%
1,2/0,65% 1,0/0,35%

24°

siehe Diagramm

1,31 mVs/cm

Sansui SC 37

2,0 p 2,5 p
85 u 100 u
60 p 60 u
19 cm/s 30 cm/s

0,85/1,15% 0,75/1,1%
1,55/2,5% 1,35/2,3%

30°

siehe Diagramm

1,01/0,79 mVs/cm

Diagramm 1:
Tonabnehmer Philips GP 400, Frequenzgang und Übersprechdämpfung

Diagramm 2:
Tonabnehmer Sansui SC 37. Frequenzgang und Übersprechdämpfung

TEST
Was ist drin?

Sechs Naßfahrflüssigkeiten analysiert

Die zuweilen heftig geführten Diskussionen um das Für und Wider des Naß- Ä
oder Trockenspielens sind inzwischen verstummt. Mittlerweile haben beide
Abspielarten ihre „eingeschworene" Anhängerschaft, so daß eine erneute
Diskussion wohl niemanden von den Vorteilen des jeweils anderen Verfahrens
überzeugen würde.
Das Angebot an Flüssigkeiten für das Naßabspielen ist beständig größer gewor-
den, auch sind erhebliche Preisunterschiede festzustellen. Neben ausgespro-
chenen Billigangeboten sind auch teuere Exklusivmarken erhältlich.
Um die Eignung der einzelnen Flüssigkeiten für das Naßabspielen zu überprü-
fen, haben wir uns im Hamburger Facheinzelhandel alle greifbaren Mittel be-
sorgt und sie chemisch untersucht.

Michael Kastner

Um ihrem Zweck vollständig gerecht wer-
den zu können, müssen die Flüssigkeiten
bestimmten Anforderungen genügen.
Die Schallplatte wird beim Naßabspielen
vollständig benetzt, je nach der Höhe des
Alkoholgehalts, verdunstet ein großer Teil
der Flüssigkeit schon, bevor die Platte
nach Beendigung des Abspielens vom Plat-
tenteller genommen wird. Deshalb ist be-
sonders wichtig, daß die Flüssigkeit mög-
lichst substanzfrei verdunstet, damit die
Schallplattenrillen nicht durch Ablagerun-
gen, die als Knistergeräusche hörbar wür-
den, verschmutzen. Hauptlieferant der Ver-
unreinigung ist das verwendete Wasser, es
sollte zumindest zweimal destilliert sein

und nach Möglichkeit nicht mit Glas in Be-
rührung gekommen sein - Glas wird von
Wasser angegriffen, wobei einige Natriumsi-
likate und ähnliche Stoffe in Spur herausge-
löst werden. Hier wird auch die größte
Schwierigkeit für denjenigen zu überwin-
den sein, der versucht, sich die Mischung
selbst herzustellen, da das benötigte bide-
stillierte Wasser in der erforderlichen Rein-
heit im Handel nicht erhältlich ist. Die Ver-
unreinigungen durch den Alkohol sind dage-
gen vergleichsweise unwesentlich. Ein Her-
steller (vergl. Platten-Klar) verunreinigt
sein Produkt unnötig durch Zugabe von
Farbstoffen. Diese bestehen in der Regel
aus nicht verdunstenden Feststoffen, die

sich als Schicht in den Rillen absetzen und
zu einem Verschmieren der Plattenober-
fläche führen.
Im Interesse einer möglichst einfachen
Handhabung sollte außerdem die Verdun-
stungszeit so klein sein, daß unter Umstan-
den ein nachträgliches Abtupfen mit einem
Papiertaschentuch unnötig wird. Das ist na-
türlich nur möglich, wenn die Plattenober-
fläche nicht übermäßig stark benetzt wird.
Da die Flüssigkeiten unterschiedlich viskos
(zähflüssig) sind, ist es vorteilhaft, ein Röhr-
chen zu verwenden, bei dem die Ausfluß-
menge einstellbar ist (Lencoclean-L). Der
Stellbereich reicht bei Flüssigkeiten mit
hohem Alkoholanteil allerdings nicht immer
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